




Dem

Hochwohlgebohrnen und Rechts Hochgelahrten Herrn,

Herzoglich Sachſen-Coburg-Meiningiſchen Ober—
Vormundſchaftlichen Hochbetrauten Canzlar,

ſoltenn,

bey deſſelben
den 14. Mah 1766.

erfolgten:

ſeligen Abſterben
J. ibie E

jederzeit gehegte Hochachtung

nochmals entdecken

die ſamtliche Furſtlihe Canzelleh- und Renthereh
Verwandten.

22

.Meiningen,gedruckt bey Friedemann Chriſtoph Hartmann, Herzogl. Sachſ. Hofbuchdrucker. 5



weW

11
ch Deine Urne hechzuſchatzen

Sey unermudet unſre Pflcht, J

Die, auch ein Denkmal Dir zu ſetzen,
Von deinem Nachruhm immer ſpricht.

Von hochſter Hand Dir auferlegt,
Und Deine Sorgfalt ieden Morgen

Hat die Bewunderung erregt.

5

emuht, das Heil verwayßter Staaten
Ser eignen Ruhe vorzuziehn
War ieder Endzweck in dem Rathen

Dem ſchonſten Flor des Volks verliehn.

Wie Joſeph vormals die Provinzen
Egyptens ſich geneigt gemacht:

So ſah das Zepter unſrer Prinzen
Durch Dich der Hoffnung neur Pracht.

Dich ſahn wir in der Laſt der Sorgen
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UebtGott bey ſeiner hochſten Gtürke
Zu der Geſchopfe ficherm Wohl

Die Wiunderthaten ſeiner Werke
Durch Engel, denen ers empfohl;

Jſt das Geſchaft der Cherubinen

Nur die Voltziehung ſeiner Macht,
Um dem Geſſchopfe ſo zu dienen,
Als Gott ihm GSeegen gzugedacht;:

ß

Coo ſuchen Haupter, die regieren,
Sich Manner aus, durch deren Fleiß
Erhabne. Thaten auszufuhren

Und ſie erhalten Ruhm und Preiß;
Sie ſuchen mit gefliſſnem Willen
Den Wiunſch von iedem Unterthan

Zu deſſen Wohlfart zu erfullen
Und horen ſanft die Bitten au.

5ies war von ieher Dein Beſueben;
So wurdeſt Du des Laudes Luſt.
Den Hoffenden Gehor zu geben,
Schon dies treibt Kummer aus der Bruſt;

Und iſt das bittende Begehren
Durch Wirkulsen der uld weſtilt
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Iſt nicht der Dank vom Herzogthume
Langſt der erfahrnen Gutigkeit
Zu ewig unerſtorbnem Ruhme!

Dir von Rechtſchaffenen geweyht?
Spat werden ſie den Namen nennen,
Der ſich geneigt fur ſie erwies,
Und, angefuhrt vom Dank, bekennen,

Wie hoch Dich ihr Empfinden pries.



cA ur aller Ruhniĩ kan dieſetn: Lebon

Die wurdige Unſterblichkeit t
Doch nie in ienem Glanmzegeben,
Der den verklarten Geiſt erfreut.
Dies, dies erfolgt in Salems: Auen
Vor Gottes lichtem Angeſicht,  n di
Die Dauer eines Glucks  zu ſchauen
Das keine Mindrung: unterbricht. it:

a nLnd iene Kronen zu erlaugen:

Gieng Wucherern den: Himmeln zu?
Schon hat der Geiſt den Schmuck empfangen,
Der Leib genießt itzt noch der Ruh.
Einſt prangt auch derumit. SiegesZeichen. n:

Vor des Erloſers Angeſichtj! nii.a cüett 124
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IeòDen Lohn der Treue zunibitichen, un.

Den Gott dem treuen Knecht verſpricht.nn unde
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	Dem Hochwohlgebohrnen und Rechts Hochgelahrten Herrn, Herrn Adam Friederich Wucherer, Herzoglich Sachsen-Coburg-Meiningischen Ober-Vormundschaftlichen Hochbetrauten Canzlar, solten bey desselben den 14. May 1766. erfolgten seligen Absterben ihre jederzeit gehegte Hochachtung nochmahls entdecken die sämtliche Fürstliche Canzelley- und Rentherey Verwandten
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